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Gedenktage und denkwürdige Tage.
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An

Stceuf^ Ql*omiiee  des Preußischen Landesvereins vom
Erlab n Berlin hat der Herr Minister deS Innern

r die Q.i, 00m  16 . März 1914 zur Förderung seiner Zwecke
. > SSL,f 0m  io . bis
U »It 22 .E « ig einer Kollekte

reu
zu

einschließlich  16 . Mai
_ - e in der ganzen Monarchie in

sowohl in den Häusern, wie auf Straßen und
s ! haltenden öffentlichen Sammlung bewilligt.
1»«,^ Kreur-Ü? ^ >rd durch ehrenamtlich tätige Organe de«
d- d». unter Hilfeleistung der Organi-
ŵ toen, k vaterländischen Frauev -Bereinen, der Krieger-

Sanitätskolvnnen und der Jugendpflege-
te.it ö8 bon tverdeu. Alle Sammler muffen zur Ber-
' en  für bti» re^ töut^en  ausnahmslos mit polizeilichen Aus-

k  u ie SSetoL versehen sein.
'jtobettj. nftQlturi9 ersuche ich möglichst zu unterstützen und

^ °°schwalbach. den 15. April 1914.
Der Königliche Landrat:

j. v. Trotha.

Ä r3eua»in Dn ^ 'vaiseln , welche über die Stempelpflichtig-
gntffen nackbenannter Art entstanden find, be«

Nach dis che Eh ^fähtgk eit Szeug nisse,
s4n.7"tuuask.°> - s * de » H>ager Abkommens zur Regelung
vIwä Ul>9 bD»»ete  der Gesetze auf dem Gebiete der Ehe-
d̂ "d-r .„j " 12. Juni 1902 (R. G. Bl . 1904 S 221) für
li», ka aus» i?eschließung im Auslande von de« OrtSvolizei-

* werden, find nach ihrem Inhalt als amt-
!? Prioatsachen anzusehen Die Stempel-

Ä ^ svNrnst ^ im § 16  deS Gesetzes über die Beurkundung
Re' “ Bl. &nnbe8  und die Eheschließung vom L.Februar 1875
!«td, aus bt° 231 ist auf diese Zeugnisse nicht anwendbar , da
W ltyen ;n * äMs  Führung deutscher StandeSamtSregister er-
^tktû ^ ükeie "dlungen bezogen werden kann. Wenn daher

^/zEugniff« von Privatpersonen beantragt werden,
dem ZeugniSstempel der Tarifstelle 77 deS"ii»>? Muê k. .'" "' « eugnlSflemper oer ^ arrspeue n  oe»

Rek in ihy°̂ ff̂ S vom 26 / 30 Juni 1909 mit 3 M., auch
H»O e8en der Zweck der Ausstellung angegeben ist. Werden

^tege gesaudtschastltcher Verwendung nachgesucht,
L i c.0Qû Grund der Allerhöchsten KabinettSvrder

36 (von Kamptz Annalen von 1836 S .522/523)
a mit § 4 Abs . lh deS Stempelsteuergesetzes

No« Diese greift auch dann Platz, wenn die
^kk»^ chäsm̂ ®̂"dischen Behörden, mit denen ein unmtttel-

c.. verkehr zugelaffen ist (zu vergl . meine, des Mi-
^ ^blatt arn, Bersügung vom 18. Juni 1910 — Mi-

° dg ., 'vv die innere Verwaltung S . 24«), erbeten
' ivie bereits vom Herrn Minister der auSwär-

tigen Angelegenheiten mit meiner, deS Finanzministers, Zu¬
stimmung anderweit anerkannt worden ist, im Sinne der er¬
wähnten KabinettSvrder keinen Unterschied begründen kan«,
welcher Art von Behörden sich der um die Urkunde ersuchende
fremde Staat bedient.

2. LedtgkeitSscheine u. Wohnsitzbescheinigungen
zur Beschaffung ausländischer EhefähigkeitS-
z e u g«i  sse unterliegen gleichfalls dem Stempel der Tarifstelle
77, da § 16 des Gesetzes vom 6. Februar 1875 aus dem
vorgenannten Grunde aus sie keine Anwendung finden, und
ihnen auch nicht Stempelfreiheit auf Grund der Befreiungs¬
vorschrift a des Absatzes 3 dev Tarifstelle 77 zugestande«
werden kann. Letztere Vorschrift gewährt Zeugnissen, auf Grund
deren ein anderes amtliches Zeugnis oder ein Paß ausgestellt
werden soll, Stempelfreiheit , um in solchen Fällen eine mehr¬
malige Erhebung dks preußischen Zeugnisstempels, die leicht
als Doppelbesteuerung empfunden wird, zu verhindern.

An dieser Voraussetzung fehlt eS, wen» ein preußisches
Zeugnis zur Vorbereitung eines wetteren ausländischen Zeug-
niffes dienen soll.

Die in Betracht kommenden Stellen sind hiernach mit An¬
weisung zu versehen.

Berlin 6 . 2, den 8. März 1914.
Der Minister de« Innern . Dev Finanzmiuister.

I . A.: gez. (Unterschrift) I A.: gez. Hecker.

Wird den ländlichen Herren Standesbeamten zur Kenntnis¬
nahme mitgeteilt. Im Handbuche für Standesbeamte von
Bender ist bei 8 16 Pers . St . G. ein entsprechender Vermerk
zu machen.

Langenschwalbach, 9. April 1914
Dev Königliche Landrat : v. Trotha.

Aokizei -Verordnung
Auf Grund der 88 5 und 6 der AllerhöchstenVerordnung

über die Polizeiverwaltuug in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. Sept . 1867 — Gef.-Sammlung Sette 1529 —
wird hiermit für die Gemeinde Cröftel nachstehende Polizei-
Verordnung erlassen:

8 1.
Die Polizeistunde wird für das ganze Jahr auf Abends 11

Uhr festgesetzt.
Zur Ausnahme ist die Erlaubnis durch den Wirt jedesmal

bei der OrtSpolizeibehörde einzuholen.
8 2.

Uebertretungev der Polizeistunden werden nach 8 665 des
Strafgesetzbuches bestraft.

* § 3-
Die Polizeiverordnung vom 19. Dezember 1899 wird

hiermit ausgehoben.
§ 4

Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der
Publikation im Kreisblatt in Kraft.

Cröftel, den 8. März 1914.
Der Bürgermeister : Schmidt.

Polizei - Verordnung.
Aus Grund der 88 b und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei-Berwaltnng in den neu erworbenen LaudeS-
teileu vom 20. Sept . 18«7 — Gefetz-Sammlung Sette 1529
— wird für die Gemeinde Hllgenroth nachstehendePolizei-
Verordnung e lassen:



§ 1 .
D ?e Polizeistunde wird sür das ganze Jahr auf Abends 11

Uhr festgesetzt.
Zur Ausnahme ist die Erlaubnis durch den Wirt jedesmal

bei der Orispol -zeibehörde einzuholen.
8 2.

Das Waschen an den Gemeindebrunnen , sowie die Verun¬
reinigung der Brunnentröge ist verboten.

8 3
Uebertretungen werden «aü > § 365 des Reichsstra -gesetz-

bucheS, bezügl . des 8 2 mit Geldstrafe bis 9 M . evtl . Haft bis
zu 3 Tagen bestraft.

8 4.
Die Polizeiverordnung vom 1. Januar 1881 wird auf¬

gehoben.
8 5.

Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Pub¬
likation im KreiLblatt in Kraft.

Hilgenroth , den 11 . März 1914.
Der Gemeindevorfland.

Robrbach,  Bürgermeister.

Uolizei - Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 dev Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen LandeS-
teilen vom 20 . September 1867 , Gefetz-Sammlung Seite 1529,
wird für die Gemeinde Kemel folgende Polizei -Verordnung
erlassen.

8 r.
Jede Verunreinigung der Gemeindebrunnen ist verboten

und es darf au « denselben nicht mit unreinen Gesäßen geschöpft
werden ; desgleichen ist das Verunreinigen der Brandwelher
mit gesundheitsschädlichen Stoffen verboten.

8 2.
Hunde dürfen während der Nachtzeit im Ortsbering nicht

frei umher laufen.
8 3.

Die Polizeiverordnung vom 25 . August 1890 wird auf¬
gehoben.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Polizeiverordnung

werden mit einer Geldstrafe von 1— 9 Mk ., oder im Unver-
mögeusfalle mit entsprechender Haft bestraft.

8 5.
Vorstehende Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Publikation im Kreisblatt in Kraft.
Kemel , den 7 . März 1914.

Der Bürgermeister : Lang.

Tagesgeschichte.
* Braunschweig,  14 . April . Das am 9. Mai zur

Taufe deS Erbprinzen hier eintreffende Kaiser paar  verläßt
am 10 . Mai abends Braunschveig , um direkt nach Elsaß-
Lothringen zu reisen . Danach wird der Kaiser Wiesbaden be¬
suchen.

* Stockholm,  14 . April . Obwohl bisher die Krank¬
heit des König«  einen normalen Berlauf nimmt , wird sein
Zustand in politischen Kreisen als ernst angesehen . Falls keine
Komplikationen eintreten , wird der König noch auf Wochen und
Monate größter Schonung bedürfen.

Vermischtes.
* Idstein , 14 . April . Am 2. Osterfeiertag gegen Abend

stürzte der 20jährige Peter Dörr von hier so unglücklich vom
Rade , daß er noch in der Nacht an den erhaltenen Ver¬
letzungen starb . ,

* Niedernhausen,  13 . April . Am ersten Ostertage,
vormittags 11 Uhr landete bei Leuzhahu ein französischer
Freiballon,  nachdem die Jnsaffen bei Dasbach einen Sand-
fack und verschiedene Utensilien , darunter französische Generals-
pabskarten herauSgsworfen hatten . Die 2 Jnsaffen deponierten
einen Betrag zum Versand des Ballons und gaben als Be-
pimmuugSstativn Paris an , wo auch der Ballon am Samstag
aufgestiegen sein soll. Der alsbald benachrichtigte Wachtmeister
Hoffman » von Niedernhausen beschlagnahmte den Ballon und
benachrichtigte seine Vorgesetzte Behörde . Die Jnsaffen des
Ballons hatten es sehr eilig , nahmen eine Handtasche mit und
fuhren 1^ uhr nach Frankfurt . Bereits heute Nachmittag 3
Uhr war ein Militärauto mit 3 Offizieren von Mainz zur
Untersuchung an Ort und Stelle . Festzustellen wird wohl nichts
mehr sein, denn wenn beim Ueberfliegen von Festungsgelände
Aufnahme « gemacht wurde «, sind sie schon in Sicherheit gebracht.

* Mainz,  14 . April . Die Spargelpre^
Markt sind infolge der besseren Witterung schon "e( ,
-allen. Während man die ersten Spargkla am 3
1,30 Mark bis 1,40 Mark das Pfund haben
dieselben durchschnittlich jetzt pro Pfund 1 Mark-

'" "V
Schrauter war anläßlich seines 100 . Geburtsr - ^
stand besonderer Verehrung und Wertschätzung- ^
Stadt nahm daran teil . Viele Häuser waren
das Haus des Jubilars selbst trug Laubschmuck «N ^
1814 — 1914 Als besondere Gratulanten sind 3
zeichnen der Kaiser und der Bischof von Limburg¬
hatte eine wertvolle Kaffeetaffe auS der König ;
Manufaktur , die Stadt Rüderheim einen filbe*«« '
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$
füllt mit edlem Rheinwein , gestiftet . Am Vorabe"
Fackelzug, an dem sich sämtliche Vereine der

* Coblenz,  14 . April . In der Nacht von 0
Sonntag hielt auf der Mainzer Straße beim
ein Auto von auswärts wegen irgendeine« Scho'

Führer war mit der Herstellung beschäftigt.
mit Licht unvorsichtig umgegavgen worden sei« ; p 4
nämlich mit einem Knall das ganze Auto im 5*" J,, r,
fassen konnten sich mit knapper Not retten . ®et ^  “
springen brach ein älterer Herr ein Bein . Das
völlig nieder . .

* Frankfurt,  14 . April . Unter Beteilig " "» f
2000 Mitgliedern , die in Kasernen und verfög»" ^
quartieren untergeüracht waren , wurde hier wäll« ^
feiertags der Bundestag der Wandervögel -BereM ßi

* Bei der sozialdemokratischen Konsum - u
genoffenschaft in Elberfeld  haben sich Unregel"
geben . Der AufstchtSrat hat infolgedessen den iwl  r -
führen Köhler seines Amte » entsetzt Eine " '
Hauptversammlung hat diese Maßnahme einst'" .
Neben sonstigen Unregelmäßigkeiten soll Köhler «
begangen haben . Der Staatsanwaltschaft ist
worden.

* Bier Konfirmandinnen wurden gestern be»« ^
auf der Saale bei Halle  von der Strömung über »
Wehr gerissen ; die Gondel schlug um , und dre
ertranken.

* Berlin,  15 . April . Der pensionierte froE '^ -i
stabkarzt Antoine Astier , der , wie berichtet , unter ^
den Verdacht , sechs Denkmäler in der SiegeSaUce ^
haben , fcstgenommen wurde , hat bei feiner B .
dem Untersuchungsrichter feine Tat eingestande«-

* München , 14 . April . In der Ostern "« ' ,, f
zwischen dem Stolber Moor und der Aiblinger
moor liegende Häuschen des Torfstechers Sen « Ja»
vier Kinder Senners , im Alter von zwei bis (fi
allein im Haufe waren , kamen in den t#t
Feuer soll aus Racke von einem Torfstecher.

elegt
zwei Tage vorher Streit gehabt hatte , aoge^ ' ^ F ' i

* Hamburg,  l4 . April . Ju Lockstedt " _
dort patrouillierende Polizeisergeavt Jeffense« ® „£&'
skandalterender junger Leute angegriffen . .„tciiT,'
Helm vom Kopf geschlagen " und der Säbel
Zimmermann namens Peter , der den Polizei . mi  J
falls augrtff , wurde von diesem durch einen
Boden gestreckt. Peter wurde schwer verletzt ' p «'
gebracht . Auch andere der Angreifer erhielte«

* Die Firloscheu Eheleute wollten am
Thiemendorf (Kreis Lauban ) die Taufe  yjjAf
halten . Wegen der in Aussicht genommene " y |i 1
stand zwischen den Eheleuten ein Streit , ,
ausartete . Der Mann erschlug  hierbei se> J-
^ ««d entfloh-

knaben Henzel in Schkeuditz von einem
* Beim Jndianerspielen  wurde

einen unglücklichen Beilhieb der Kopf zersch '"
der Tod alsbald eintrat.

.Ieims.  Eine Dame , die das Grab •’ em
edhoî c fA

VV »« UKU , UUI ^ WH JVUWU

20 Stecknadeln staken. Das Herz war in rrir

Gatten besuchen wollte , fand auf dem Friebv - yr yv
Herz , das von einer langen Nadel durchbohrt

Papier eingemickelt. Die Polizei hat eine ĵ»
fuchung eingeleilet , da es sich zweifellos " f
handelt . — •

Im 11. französischen Linienregiment
ein jüngst eiugetreleuer Soldat von feinen "
verspottet und verprügelt . Ju feiner W"t
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Bajonett und normte e« einem seiner Peiniger in
utb . Der Schwerverletzte starb nach wenigen Minuten,

bev, „ eigenartiger Zwischenfall  hat sich in Calvin-
Bellks in der Nahe von Narcy ereignet. Ein früherer

lenk» i. um die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zu
em«̂ ' j  deutsche Flagge avsgezoqen und stS, wie er sich
Heg »Nt ans diese Weise unter deutsches Protektorat

rl ®*we  Gruppe junger Leute wollte die Fahne mit
w , * nieder reißen, wurde aber von ibrem Führer daran
«nriS* ' der sie darauf aufmerksam machte, daß ihre Tat
bem » e folgen haben könnte. Der Führer teilte alsdann

Bürgermeister mit, daß eine patriotische Kundgebung im
Dev " ud  ersuchte ihn entsprechende Schritte einzuleiten.
^Bürgermeister weigerte sich jedoch dies zu tun . Daraufhin

* «Ue Einwohner die Tricokore auf.
kä-lf, ^dork,  13 . April . Die vier New Yorker Straßen-
und bie  vor zwei Jahren den Spieler Rosenthal ermordeten
n " °,̂ halb zum Tode verurteilt worden waren , sind im Sing-

ggefangvis durch den elektrischen Stuhl hingerichtet worden,
zvi . "ewyork,  15 . April. Gestern nacht wurde das Hotel
ftön J n Boston durch eine FenerSbrunst vollkommen zer-
Da«' » ^ "dei wurde» 7 Personen getötet  und 20  verletzt,
tato * Uec  brach in der Mitternachtsstunde auS und über-

°twa 30 Familien, die im Hotel wohnten. Da die
tvanv̂ ^ " st 10 Minuten nach dem Alarm anrückte, so ge-
sone» Brand sehr schnell an Ausdehnung. Mehrere » Per-
de« den oberen Stockwerken waren , wurde infolge

" *Qualms in dem Fahrstuhlschacht und auf den Treppen
« . weg abgrschnitteu. Eine ungeheuere Menschenmenge hatte
toefo dem Hotel augesammelt und sah hilflos dem immer
Brav», »Uttt  stch greifenden Brande zu. Bei Ausbruch des
ulle i waren ungefähr 150 Gäste im Hotel anwesend, die
wer»? den Betten lagen, als da« Feuer von Passanten be-
Eh» , l̂:de. Die Feuerwehr muß .̂e erst die Schläfer wecken,
wgr-^ber die Feuerwehr die Sprungtücher ausbreiten konnte,
Senk- bie  beängstigten Hotelgäste in großer Zahl auS den
Ter " Slfprungen, 50 bis 60 erlitten dadurch schwere innere
. «tzungrn. Erst nach zweistündiger harter Arbeit konnte
Stoff*!116«5 gelöscht werden. In einem Zimmer des fünften
Sei* . CXi ŝ 'den die Rettungsmannschaften die verkohlten
einema - kMzm Familie , bestehend aus Mann , Frau und
zwei ^ einem Zimmer stießen sie auf die Leiche» von

Ehe. „Der Salat schmeckt ja furchtbar, h«st
Mjt ^ denn nicht gewaschen?" „Aber doch, Männchen, sogar

* Letzte Nachrichten.
sür D- rlin,  16 . April . Die Kaiserliche Schutztruppe

kann heute die Feie- ihns 35jährigen Be-
der Q^ b' Üchen. Die „Boss. Ztg " schreibt: Mit der Geschichte
de» r̂ utztruppe für Südwestasrika wird die Niederwerfung
fchmM " steu Ausstandes dauernd verbunden fein. Unter den

< Berhältnisien begonnen und forigeführt ist de«
^»er° tn  ganzen Verlauf ein beredtes Zeugnis für die

, !{! und Au«dauer de« deutschen Soldaten gewesen,
tisch Petersburg,  16 . April . Von den Permfchen, stbi-
by », und Nischnij-Nowgorodiche« Eisenbahnen werden furcht-
blich ??chneestürme  gemeldet . Auf der Permschen Strecke

6 dost eines Paflagierzugcs 36 Stunden lang zehn
, *er  vor der Stativ » Sarga im Schnee stecken.

Mfctn i W' 16- April. In einem Abteil 1. Müsse wurden
schliekm'u ^ Zug Nizza-Rom einem Juwelier , während er
gefttẑ B îstavten und Perlen im Werte von 350000 Francs

Heil,
^ " llgarlon,

1 q  offeclMt prima
,12 er WeinI"bL."W80

dilligx̂ ea  Gebinden etwas
866

r^ 1 sofort für ineinen
Haushalt ein tüchtiges

^lleinmädchen.
Z84 Kircher, Lehrer,

Born.

. Zimmer
zu vermieten bei 959

Emil Staat, Adolfstr. 87.

GiW zerstörtes Zess «« I
(Fortsetzung). (Nachdruck verboten ) |

17. Kapitel.

Das Duell.

Pünktlich rur festgesetzten Stunde weckte Vincenzo seinen
Herrn , ihn: eine Tasse starken Kaffee bringend . Fabio kleidete
sich rasch an und während dieser Zeit kam ihni em absonderlicher
Gedanke : er wollte sich Ferrari zu erkennen geben, mdem er
während des Kampfes die Brille abnahm . Er war zwar auch
ohne die entstellenden Gkäser völlig verändert — das weiße Haar
und der weiße Vollbart gaben ihm ein ganz fremdes Aussehen . '
— aber er wußte , daß der Ausdruck, der Blrck ferner Augen
sedem auffallen mußte , der ihn genau gekannt hatte , chirt seinen
Sekundanten hatte er früher , als Graf Romanr , nicht rn Person-
lichem Verkehr gestanden, Guidos Freunde wurden rhn auch me
qesehen haben — er brauchte also keine Entdeckung zu befurchten.

Als Fabio angekleidet war , erschien der Marquis . Dre
beiden Männer begrüßten sich herzlich und bestiegen dann einen
geschlossenen Wagen , der sie an das Ziel der Verabredung führte.
Der Ort war ein von Bäumen umgrenzter Wresengrund am
Fuße des kleinen Hügels , auf dem sich die Villa Romain erhob.
Der Wundarzt , ein gutmütig anssehender Deutscher, der sehr
schlecht italienisch sprach, stand bereits wartend und gleich daraus
erschien auch Ferrari mit seinen Sekundanten ; er war m einen
dicken Mantel gehüllt und hatte den Hut tief ins Gesicht gedruckt.

Nachdem alle Herren beisammen waren , wurde dre Distanz
zwischen den Gegiiern auf 20 Schritte festgesetzt. Wahrend der
Ausmessung drehte Fabio sich einen Augenblick um und streifte
die Brille ab - Niemand beachtete ihn ; die Sekundanten waren
beschäftigt und Guido stand abseits an einen Baum gelehnt.
sinster vor sich hinbrütend . . . „ riIJ , , ,.

Jetzt trat der Marquis vor , bestimmte die Platze , lud die
Waffen und reichte sie den beiden Gegnern , die sie einer sorg¬
fältigen Prüfung unterwarfen.

„Sind Sie bereit , meine Herren ?" fragte Kaprtan ^ reccra tit

höflichem Tone .̂ ^ Antwort . Der Marquis zog sein Taschen-
tuch hervor . Nun erst erhob Ferrari den Kopf, feinen Feind zum
ersten Male scharf ins Auge fassend. Doch kaum hatte er einen
Btick auf ihn geworfen, als er wie von einem Schlage getroffen
zurückprallte , Totenblässe bedeckte sein Gesicht, ein entsetzlicher
Ausdruck trat in seine Augen , — er taumelte.

EinH '" rief der Marquis , der den Vorgang nicht bemerkt
hatte," Ferrari suchte sich zu fassen, aber während er zielte, starrte
er den Grafen an , als sähe er einen Geist und seine Hand zitterte

sichtbar. ^ Das Tuch flatterte langsam zur Erde.
Zu gleicher Zeit krachten die Schüsse. Ferraris Kugel fuhr dicht
an Fabio vorüber , dessen Schulter leicht streifend. Auch Guido
stand noch aufrecht ; die Pistole war seiner Hand entglitten , ux
den starren Augen lag noch das wilde Entsetzen wie zuvor.
Doch plötzlich erhob er die Arme , schwankte und stürzte mit
dumpfem Ausstöhnen zu Boden . Der Wundarzt eilte chm zu
Hilfe . Er fand ihn beiviißtlos mit einer Wunde rn der Brust,
aus der das Blut hervorauoll . .. , . ,

„Ein guter Schuß ?" forschte der Marqms mit dem Gleich¬
mut des geübten Schützen. ^

Nur zu gut !" erwiderte derArzt bedauernd . „In 10 Minuten
ist es" mit ihm aus . Die Kugel drang dicht über dem Herzen
in die Lunge ." . r, „

In diesem Augenblick brach em schwacher, angstvoller
Seufzer voil den Lippen des Sterbenden . Das Bewußtsein kehrte
langsam in die starren Augen zurück; halb verwirrt schaute
Guido um sich und heftete dann den Blick aus Fabio . Eine
furchtbare Aufregung schien sich seiner zu bemächtigen, - die
Lippen bewegten sich, er versuchte zu sprechen, brachte aber keinen
Lanl hervor ! Der Arzt , der ihn aufmerksam beobachtete, flotzte
ihm eüiige Tropfen stärkenden Weines ein. Die Kräfte des mit
dein Tode Ringenden belebten sich sichtlich, denn es gelang ihm,
sich halb aufzurichten . „ .

, Laßt mich mit ihm sprechen!" murmelte er, auf Fabio
deutend , „mit ihm allein , — ganz — allein !"

Dem Wunsche gehorchend, zogen sich die Herren auf Hörweite
zurück, während der Graf sich seinem Jugendgefahrten näherte
u >id an seiner Seite niederkniete. Dieser wandte ihnlJem toten¬
bleiches Gesicht zu und stammelte in beschivörendem ^ one : „x$it
Gottes Namen - ,'Zer sind Sie ?"

(Fortsetzung folgi.«_ _ _ _

Ich empfehlt Ihnen» m_ r..X

l
einen Versuch mit Suppen
zu machen. Sie werden überrascht sein
und diese vorzüglichen Suppen nicht mehr
missen wollen. — Es gibt mehr als 40
Sorten davon.



Verpachtung.
Wontag , den 20. d. Mts ., Vormittags 11 Uhr. wird

im Stadthaus  das frühere Schälgut
a . 8 MH. 91 Sch. Garten in den BackhauSgärten,
b. 13 „ 56 „ Acker oberm Mühlweg,
e. 5 Wiesen 23 Mb . ober Hofmannsmühli!, 35 Rth.

am Bvrnerberg , 5 Rth tn der Hammerschmied,
17 Rih in der Uvterhoswiefe, 15 Rth . in der
Obertzeimbach

verpachiet.
Langenschwalbach, den 15. April 1914.

1070 _ Der Magistrat.

Hundesteuer.
Die Besitzer von Hunden werde« hiermit in Kenntnis

gesetzt, daß die Anmeldung der Hunde für das Rechnungsjahr
1914 bi« spätestens zum 21. April b. I . im Rathause zu er-
folgen hat.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß auch diejenigen Hunde
wieder anzumeiden sind, welche schon im vorigen Jahre ver¬
steuert waren , sowie diejenige«, sür welche Steuerfreiheit be¬
ansprucht wird.

Die Unterlasiung der Anmeldung wird mit einer Ord¬
nungsstrafe bis zu 30 Mark bestraft.
409 Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll von den in der

Gemarkung Vockenhausen belegenen, im Grundbuche von Vocken¬
hausen, Band 7, Blatt 300, lfde. Nr . 1 bis mit 16, zur Zeit
der Eintragung des BersteigerungsoermerkeS auf den Namen

1) des preußischen Staates (Domänenfiskus) zu 7,;
2) der Eheleute Landwirt Ludwig Mauer und

Wilholmine , geborene Weber, auf Hof Häusel, Ge¬
meinde Vockenhausen, kraft Errungenschastsgemeiuschaft,
zu 7 *;

3) de« Gastwirts und Hofbesitzers Iriedrich Mom-
berger tn Vockenhausen zu %

eingetragenen Grundstücken dar drn Eheleute« Ludwig Mauer
zustehende Viertel am 6. Mai 1914, nachmittags 4 Uhr, durch
das unterzeichnet« Gericht, auf der Bürgermeisterei in Vocken¬
hausen, versteigert werden.

Der VersteigerungSvermerk ist am 5. August 1913 in das
Grundbuch eingetragen.

Idstein , den 9. April 1914.
1072 Königliches Amtsgericht.

Das zum Nachlaß Karl Heinrich Baherthal gehörige

bisher Kohlenfäuvewerk  Bad Langenschwalbach, Erbsen¬
straße 30, zu Langenschwalbach, ist sofort ganz oder geteilt zu
vermieten

Näh. Auskunft erteilt Herr Ludwig Herber , 1. Werk¬
meister in Langenschwalbach, oder der Naqlatzverwalter Justiz¬
rat Dr . Otto Lichten, Rechtsanwalt in Mainz 963

HsuS - und
Bauplatz -Versteigerung.

Montag , den 80. April d Is ., Nachmittags4 Uhr,
taffen die Erben  des verstorbenen Peter Mord in Hahn,
ihr an der Aarstraße gelegenes Wohnhaus , Scheune und
Pauplatz meistbietend versteigern.
1074_ Die Erben des Peter Bord.

gtebt, wie alle Jahre , von
feinen raffrreinen Zuchtstämmen

Brut -Mer
ab.

Näheres bei Mitglied Kraft,
„gold. Füßchen".

Ferner wollen sich diejenigen
Mitglieder , welche sich an der
Mastkückeu-Aufzucht beteiligen,
bei mir melden.
988 Der porstand.

Militär-Verein Langenschwalbach».
Samstag , den 18. d Mts ., Abends 8 Uhr, W®

Versammlung im Gasthaus zum „grünen Waid -
u ^ Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder;
2.  VkretnSaugelegenheiten ;
3.  Wünsche und Anträge . ,

Zu recht zahlreichem Besuche dieser Versammlung wird
1073 _ __ 2>er porsta n^

Die Haupt-Versanmil
findet statt Donnerstag , den 16 . April 1914 , abend« 8 '
im Hotel „Berliner Hof " .

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung;
2. Ersatzwahl für Herr« Dr . Weiß;
3.  Wünsche und Anträge. .. „j , >

1036_ Der Bor sta^
Allgemeiner Krankenvei*#1

Samstag , den 18. April er ., Abends 8 Uh*'

General -Verfammiuttg
im Gasthaus „zum Weidevhof".

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden über den Stand &e,
2. Vorlage der Rechnung, des Berichts deS ®

und Entlastung des Vorstandes und Kassierer ,
3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht .

686 I . A. '

Entlaufen
am SamStag in der Nähe der Leichtweishöhle ein 3^ ri
Dackel , schwarz mit grauen Flecken und gelbbraunen jr
Wer über den Verbleib Auskunft geben kann, erhält
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

6g . Ritte*
1071 Wiesbaden,  Kap ^ lenst̂ .-

für Waldarbetten sosor
Zu melden bei
1057 A«g«^

Gewandte
die möglichst schn"

Hundeleine und
Peitsche verloren.
1078 Dr . Jngeuohl.

Kräftige
Römischkohl-

und Salatpflanzen
empfiehlt 1059

Carl Bäppler,
Gärtnerei , Gartenfeldstraße.

Einige starkeKorbbienen-Völker
verkauft 1076

Emil Henser, Heimbach
Wegen Aufgabe de» Fuhr¬

werks sind fämtl.
Landauer, Halb¬
verdeck, Coupes

mit und ohne Gummi
und andere Wagen  preis¬
wert abzugeben.

K. Walther,
Wierbaveu, Tauuusstr . 7.

1075 Telef. 144.
Ein junger

Hausbursche
gesucht. 1077
Gasthaus z. Ltndenbrunuen.

haben, in LaogerE ^ E
Schlav genbad zur gel^
von Annahmestelle^

bet ' l-';?
Detaillierte
Angabe der ow \ p,
schästigung rc. unte
an die Exp, ecb etê ^ ^

1 saubererA -j
der die Bäckerei e>
gegen sofortige
gesucht- ^ g-zckec'̂

Johann Stahl , ^
1068

Kräftiger dfi*
kann sofort oderIr
Lehre treten. Mitf
Lndw. Müller , ^
1069 Holzhelw^ --̂ ^^

Zeitungsmak^B'
zu haben tu der **
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